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Die Wahl des neue» Reichs - i
Präsidenten ;

Zur Abwechselung findet in wenigen Tagen wieder l
eine Wahl statt . Erfreut wird kaum jemand davon
fein . Trotzdem hat dieselbe aber etwas Erfreuliches . Es !
ist zum ersten Male seit der Revolution wieder einmal ^
eine Wahl wie in der guten alten Zeit , d . h . nicht für i
lange Listen mit hohlklingenden Namen , sondern für -
eine bestimmte Persönlichkeit mit Fleisch und Blut wer- !
den wir unsere Stimmen abgeben. Daß diese Person s
nicht der Götze einer bestimmten Partei , sondern der s
Vertrauensmann der überwiegenden Mehrheit des gan- ^
zen Volkes sein muß , ist das Selbstverständlichste von z
der Welt . Nur hat die Sache einen Haken . Eine solche <
Person scheint es in Deutschland nicht zu geben. Nicht,
daß es wirklich an überparteiischen Männern fehlte, s
Aber jahrelange Zersetzungsarbeit hat Klassen und Par - -
teien in Deutschland derartig entfremdet , daß die Masse -
der Wählerschaft ebenso wie die Zusammensetzung der ?
Parlamente sich zu einer auf das ganze Volkswohl ge- <
richteten klaren Stellungnahme nicht mehr durchzuringen s
vermögen. -

Der Schöpfer des Reichspräsidentenwahlgesetzes kannte s
seine Pappenheimer . Er sah voraus , daß gerade der -
rein persönliche Charakter dieser Wahl nicht eben zur ?
Beruhigung und zum Ausgleich der Gemüter beitragen
würde. Er hat daher eine Art Sicherheitsventil geschaf- -
sen, durch das der heißeste Dampf fanatischer Hitzköpfe '
erst ausströme und sich abkühlen kann . Dieses Sicher - '

heitsventil ist der erste Wahlgang . Denn wenn aus i
ihm , wie es diesmal sicher der Fall sein wird , kein !
Kandidat mit der absoluten Stimmenmehrheit hervor- k
geht, so kann sich tatsächlich, ohne eine wesentliche Ver - ;
antwortung zu übernehmen , jede Partei oder jedes s
Grüppchen gefahrlos den Luxus leisten, ihren Liebling i
auf den Schild zu erheben. Denn der zweite Wahl - ^
gang bedeutet keine Stichwahl zwischen den beiden meist- -
gewählten Kandidaten , sondern findet vollkommen unab- s
hängig vom ersten statt . Es können daher hier wieder
vollkommen neue Kandidaten aufgestellt werden , und
diesmal ist derjenige, auf den einfache Stimmenmehr¬
heit entfällt , endgültig gewählt . Vernunftgemäß hätte ?
das natürlich auch schon bei der ersten Wahl geschehen i
können . Doch wie gesagt, glaubte man vor dem ent- !
scheidenden Schlag erst einen kleinen Erziehungsakt zur »
Vernunft und Besonnenheit vornehmen zu müssen. So ?
ist gerade der gegenwärtige Wahlkampf für unser Volk !
ganz besonders wichtig und lehrreich, denn er soll nicht !
zur Scheidung , sondern zur Einigung der Geister füh-
rm , die sich möglichst um eine einzige Person scharen
sollen. Ein bißchen viel verlangt vom deutschen Volke!
Und die Sorge ist nicht unberechtigt, daß gerade dieser
Pseudowahlkampf nicht ausgleichend und abkühlend !
wirkt , sondern im Gegensatz erst die „richtige Stimmung " S
für die eigentliche Kraftprobe schafft . Dr . St . !

Die letzte Etappe im ?
Aufwertrmgskarnpf j

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , treten wir nun Hm die letzte und entscheidende Phase des Aufwertungs - s
Kampfes ein , nachdem der Mißmut der Bevölkerung z

die Hinauszögerung einen Grad erreicht, daß es i
der Regierung doch ratsam erscheint, ihre Verschleppungs¬
taktik aufzugeben und Farbe zu bekennen. Ein ganzes
3ahr ist es her , daß die dritte Steuernotverordnung
chrer völlig unzureichenden Regelung der Aufwertungs-

. cheftig bekämpft und umstritten wurde . Zwei
Wahlkämpfe wurden im Zeichen der Auswertung oder f°esftr der Aufwertungsversprechungen geführt ; zu einer l
gesetzlichen Regelung ist es aber noch nicht gekommen, zAun hat endlich der Reichsjustizminister Dr . Frenken , !
. bereits um 3 . Februar versprach, den Gesetzentwurf im drei Wochen vorzulegen, am Freitag im Reichstag «
angekundigt , daß der Entwurf bereits in dieser Woche !

en gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden
wurde. Was wird sein Inhalt sein ? Ob die schönen«whlversprechungen gehalten werden ? Bis heute ist der

noch mit einem tiefen Schleier umhüllt . Was
^ letzter Hetz aus dein geheimnisvollen Regie-

gsentwurf bekannt geworden ist , scheint darauf hin«

zudeuten , daß allzu großer Optimismus nicht am Platze
ist . Man will z . B - bei der Hypothekenaufwertung von
15 auf 25 Prozent heraufgehen : und bei der Aufwer¬
tung öffentlicher Anleihen wird man wahrscheinlich nicht
sehr viel weiter gehen als in der Denkschrift angekündigt
war . Den alten Besitzern war darin 5 Prozent zuge¬
sprochen worden . Möglicherweise wird dieser Satz auf
7Vs Prozent erhöht , werden . 2m wesentlichen, wird sich
der Entwurf jedoch

' nur auf Aenderungen der Sätze be¬
ziehen, nicht aber auch auf die Durchführungsbestim¬
mungen . Bei all dem , was sich in letzter Zeit abgespielt
hat , an sachlicher und unsachlicher Diskussion , neben ehr¬
licher Arbeit und politischer Demagogie , hat man die
dumpfe Ahnung , daß der neue Lösungsplan der Aufwer¬
tungsfrage Enttäuschung bereiten wird . Gewiß , eine
ideale Lösung, wie sie vom moralischen Standpunkt aus
zu fordern wäre , scheitert an den harten wirtschaftlichen
Tatsachen .

' Die Folgen der Inflation lassen sich eben
leider nicht durch ein Dekret beseitigen. Bleibt also das
Kompromiß ; aber gerade auf das Ausmaß des einzu¬
schlagenden Kompromißweges kommt es an . und hier
scheiden sich die Geister . Um eines herauszugreifen : die
Aufwertung öffentlicher Anleihen , die zur schmierigsten
Materie des Aufwertungsproblems gehört , hat ihre Gren¬
zen in unserer Steuerkraft : denn hier müßten die Sum¬

men neu aufgebracht werden . Die staatsftnanziellen uno
wirtschaftlichen Gefahren einer Ueberspannung der Auf- :
Wertung leuchtet hier ohne weiteres ein . Anders , wo
es sich um eine Rückübertragung von alten Ansprüchen
vom Schuldner auf den Gläubiger handelt wie bei Hypo¬
theken . In diesem Falle ist die wirtschaftliche Möglich¬
keit , der moralischen Berechtigung der Aufwertung ent¬
gegenzukommen , weit größer . Die Besorgnis aber , daß
jede Aufwertung die „Schaffung zusätzlicher Kaufkraft"
bedeute, wie es ein Direktor der Deutschen Bank be¬
fürchtete, ist volkswirtschaftlich ein Unsinn . Denn lleber-
tragung von Kaufkraft kann niemals Schaffung von
Kaufkraft sein . Das Gespenst der Inflation an die
Wand zu malen ist da wirklich nicht am Platze . Jeden¬
falls wird die Bekanntgabe des Gesetzentwurfes in die¬
ser Woche Gelegenheit geben zu einer gründlichen öffent¬
lichen Diskussion , die, wenn sie von allen Seiten —
was leider nicht wahrscheinlich ist — mit sachlichem Ernst
und vom Standpunkt wirtschaftlicher Notwendigkeiten
geführt wird , für die endgültige Lösung des Problems
noch von Nutzen sein kann.

Neues aus der Invaliden¬
versicherung

Der Reistag hat am 12 . März den Gesetzentwurf
über die Zusatzsteigerung für Renten aus der Invaliden¬

versicherung verabschiedet. Danach ist zunächst einmal
für das Etatjahr 1925 zum Zwecke der Aufbesserung
der Invalidenrente ein einmaliger Betrag von 115 Mil¬
lionen Mark in den Etat eingesetzt worden . Hierdurch
wird es möglich werden , die Invalidenrente , die heute
noch 14 Mark im Monat , zusätzlich eines monatlichen
Zuschusses von 3 Mark für jedes versorgungsberechtigt«
Kind beträgt , entsprechend zu steigern . Daß diese Er¬
höhung notwendig und daß die bestehende Rente von
14 Mark monatlich angesichts der noch immer hohen
Preise der Güter des täglichen Lebensbedarfs zu ge¬
ringfügig war , ist weder von der Regierung noch von
den Parteien geleugnet worden . Daß die Steigerung der
Renten jedoch nicht in dem von mancher Seite gewünsch¬
ten Maße erfolgen konnte , liegt in der Rücksicht auf die
Aufrechterhallung der Aktivität des Reichshaushalts be¬
gründet . Aus diesem Grunde ist auch die Einstellung der
115 Millionen Mark in den Reichshaushall vorerst nur
für das Lahr 1925 erfolgt.

Das Beitragsaufkommen in der Invalideversiche¬
rungbetrug für 1924 rund 330 Millionen Mark . Trotz
der Verdoppelung der Rentenzahl gegenüber dem Jahre
1913 und trotz Steigerung des Nennwertes der Renten
ist es damit nur um 40 Millionen Mark höher als in
dem genannten Jahre . Die Mittel werden im reinen Um-
lageverfahren aufgebracht. Der durchschnittliche Wochen,
beitrag betrug bisher 15 Pfennig (im Januar 1913 : 35
Pfennig .) Das Reich hat seinen Zuschuß zur Inva¬
lidenrente im Jahre 1924 wieder auf Friedenshöhe ge¬
bracht und wendete hierfür einen Betrag von 110 Mil¬
lionen Goldmark für das Ctatsjahr 1924/25 auf, (1913:

, 58 Millionen ^. Auf jeden Tag im Jahre rnspr yeure
f sonach eine Rentenausgabe von 1 Million Mark , wüh-
^ rend die Tagesleistung im Jahre 1913 nur eine halbe
f Million Mark betrug . >
j Cs ist zu hoffen, daß die Erhöhung der Zusatzrenten
s einerseits den Etat für das Jahr 1925 nicht allzu stark

belasten, andererseits das Existenzminimum der Inva¬
liden , das bisher nicht immer gesichert war , fortab
garantieren wird.

! -

Lvdendorff denkt nicht daran . . .
München, 24 . März . Zu den Bestrebungen der Völki,

schen in Norddeutschland, Ludendorff zu einem Verzicht auf
seine Kadidatur für die Reichspräsidentschaft zu bewegen,
ist der .^Völkische Kurier " in der Lage zu versichern , daß
Ludendorff nicht daran denkt , auf die einmal ausgespro¬
chene Kandidatur zu verzichten. Es handle sich bei den
diesbezüglichen Meldungen um ein reines Wahlmanöver.

Aus dem Reichstage
Berlin , 24 . März . Die Tagesordnung für die nächsten

Plenarsitzungen des Reichstages und des preußischen Land¬
tages liegen nunmehr vor . Beide Parlamente treten am
nächsten Dienstag , den 31. März zusammen, der preußische
Landtag um 2 Uhr und der Reichstag um 3 Uhr nachmittag.
Auf der Tagesordnung der Landtagssitzung steht an erster
Stelle die Wahl des Ministerpräsidenten . Auf der Tages¬
ordnung des Reichstages steht an erster (Kelle der Gesetz¬
entwurf über Aenderungen in der Unfallversicherung, dann!
die Vorlage über den Lehrgang der Grundschule und dig
Anträge über die Not der stellenlosen Junglehrer . l

Dr . Jarres kandidiert auch im zweiten Wahlgaug ,
Berlin » 24. März . Nach einer Mitteilung des Löbelaus -i

schusses sollen die Rechtsparteien Dr . Jarres die bindend«!
Zusage gegeben haben , ihn als ihren Kandidaten auch füv
den eventuellen 2. Wahlgang der Reichspräsidentenroahk
aufzustellen. s
Deutsch -französische Verhandlungen über den Luftfahrzeug-

bau
Berlin , 24 . März . Wie wir von unterrichteter Stelle

rrfahren , begeben sich in diesen Tagen Vertreter der betei¬
ligten Reichsressorts nach Paris zu Besprechungen mit der
Botschafterkonferenzüber die Frage der dem deutschen Luft-
sahrzeugbau durch das Londoner Ultimatum auferlegten
Baubeschränkungen.

Die Ausschreitungen der Besatznngstruppeu
Berlin , 24 . März . Dem Reichstag ist eine dritte Denk¬

schrift über die Ausschreitungen der Besatzungstruppen inr
besetzten Gebiet zugegangen, die im Januar 1925 abge¬
schloffen ist. Die tatsächlich vorgekommene Zahl der Aus¬
schreitungen ist erheblich größer . Als Beispiel sind in der
Zeit vom 11. Januar 1923 bis zum 4 . August 1924 durch
Mißhandlungen oder Maßnahmen der BesatzungsLruppen
insgesamt 74V Personen körperlich verletzt worden, davon;
137 tödlich . Unter den 137 Getöteten war eine große Am«
zahl Familienväter und Ernährer von Familienangehöri¬
gen. Dabei kommt noch in Betracht , daß ein erheb' her,
Teil der Fälle überhaupt nicht zur Kenntnis der Vehi : üep
gelangt , weil Verletzte aus Angst vor Vergeltungsmas nah»
men der Besatzungsangehörigen oder aus Scham käne An¬
zeige erstatten.
Die Inanspruchnahme des Rundfunks aus Anlaß der

Reichspräsidentenwahl nicht zugelassen.
WTB . Berlin , 24 . März . Die Lenung der Demo¬

kratischen Partei richtete an das Reichsministerium des
Innern das Ersuchen, ihren Bewerber um das Amt des
Reichspräsidenten durch den Rundfunk zu dem deutschen
Volk sprechen zu lassen . Entsprechend dem überparteilichem
Charakter , der nach Ansicht der Reichsregierung der Rund¬
funkorganisation gewahrt bleiben muß , war es nicht mög¬
lich , diesem Ersuchen stattzugeben, zumal die hinter anderen
Bewerbern stehenden Parteien und Gruppen z . T . nicht
mehr in der Lage waren , ihrerseits Ansprachen ihrer Kan¬
didaten zu ermöglichen . Da demnach eine durch sämtliche
Bewerber vorzunehmende Orientierung der Rundfunkteil¬
nehmer nicht erfolgen konnte, hat die Reichsregierung auf
Anregung des Reichsminist , des Innern beschlossen, die Inan¬
spruchnahme des Rundfunks aus Anlaß der Wahl am 29.
3. nicht zuzulassen.



Aus Stal»! und Land.
Altensteig, 25 . März 1925.

* Dom Krieger -Gedächtmshaus des Württ . Schwarz¬
waldvereins auf dem Fohrenbühl hat der Hauptverein
eine Ansichtskarte nach einem Gemälde von Prof.
Curt Liebich in Gutach herausgegeben, welche alle Mit¬
glieder des Schwarzwaldvereins interessieren dürfte und
in der W . Rieker' schen Buchhandlung Altensteig zum vom
Hauptverein vorgeschriebenen Verkaufspreis von 20 Pfg.
zu haben ist.

— Erhöhung von Ieitkartenpreisen. Wie die Deutsche
Reichsbahngesellschaft mitteilt , werden ab 1 . April für
Jugendfahrkarten bei einer Teilnehmerzahl von wenig¬
stens 10 Personen 33VsProzent statt bisher 50 Prozent
Ermäßigung gewährt werden . Ferner werden die Preise,
der Monatskarten im Fernverkehr für die Folge nach
25 Einzelfahrten staffelförmig fallen auf 18 , im Stadt-
und Vorortsverkehr Berlin und Hamburg nach 44 Ein¬
zelfahrten , auf weitere Entfernung ebenfalls stark fal¬
tend gerechnet werden.

* Calw , 22. März. Der Sommerfahrplan
bringt für die Nagold - und Schwarzwaldbahn verschiedene
Verbesserungen. Jedoch sind diese für den Verkehr Calw-
Stuttgart nicht ausreichend. Die Handelskammer Calw
hat deshalb in einem erneuten Gesuch auf die starken Mängel
dieser Linie im Fahrplan hingewiesen und der Reichsbahn¬
direktion mehrere Vorschläge unterbreitet . In der Haupt¬
sache handelt es sich um bessere Anschlüsse von und nach
der Schwarzwaldbahn und um Verkürzung der Fahrzeit
zwischen Calw und Stuttgart , denn eine Fahrzeit von mehr
als zwei Stunden für eine Strecke von 50 km ist doch
zuviel. Der Zug 852 Stuttgart ab 5 .48 Uhr sollte als
beschleunigter Zug geführt werden. Die Abfahrt in Stutt¬
gart könnte um die durch die Beschleunigung gewonnene
Zeit später erfolgen. Es ist dies ein Ausflugszug . der nur
für die größeren Stationen in Betracht kommt . Vor allem
aber wird gewünscht , daß der Zug 857 Calw ab 7 .00 Uhr
so beschleunigt wird, daß er den Anschluß an D 108 nach
Ulm, München und Friedrichshafen unter allen Umständen
erreicht. — Auf der Nagoldbahn wird gewünscht , daß die
Verbesserungen nicht erst am 5. Juni , sondern schon am
1 . Mai ins Leben treten sollen , da bei günstiger Witterung
der Ausflugsverkehr schon mit Ostern einsetzt und sich täg¬
lich bis Pfingsten steigert.

* Freudenstadt , 23 . März. (Amtsversammlung .) Am
Samstag fand im hiesigen Rathaussaal eine außerordentliche
Sitzung der Amtsversammlung statt , die von Oberamtmann
Knapp eröffnet und geleitet wurde . Veranlaßt war die
Amtsversammlung durch die notwendig gewordene Ent-
scheidungüber denErweiterungsbau des
Bezirkskrankenhauses, da bei einem diesbezügl.
Entschluß der ordentlichen Amtsversammlnng , die erst im
Mai oder Juni stattfindet, das projektierte Bauwesen Heuer
nicht mehr unter Dach kommen würde . Neben dieser Ent¬
scheidung wurden noch andere Gegenstände auf die Tages¬
ordnung gesetzt . So fand zunächst die Wahl eines
Verwaltungsaktuars für den Bezirk I, den der
jetzige Oberamtspfleger Holzäpfel innehatte und der im
vorigen Jahr provisorisch mit dem Verwaltungspraktikanten
Schüler besetzt wurde , statt , wobei Schüler mit allen
31 abgegebenen Stimmen gewählt wurde . — Zum
Oberamtsgeometer wurde Geometer S tok inger
Sohn des ft Katastergeometers StokingerinAltensteig
ebenfalls einstimmig mit allen 31 abgegebenen Stimmen
gewählt. Stokinger war schon seit etwa einem halben
Jahr mit der Versetzung der Stelle des Katastergeomeiers
Buck beauftragt . — Zu wählen waren ferner aus der
Mitte der Amtsversammlung drei Mitglieder und drei
Stellvertreter in den nach dem Gesetz neu zu bildenden
Bezirksrat, wobei von Freudenstadt und Baiers-
bronn als Gemeinden erster Klasse je ein ordentliches und
ein stellvertretendes Mitglied , und von allen anderen Ge¬
meinden zusammen ein Mitglied zu wählen ist . Gewählt
wurde 1 . als o r d ent l iche Mi t glieder: Stadtschult¬
heiß Dr . Blaiche r - Freudenstadt mit31 Stimmen, Schult¬
heiß B-erger -Baiersbronn mit 30 Stimmen, Schultheiß
Decke r - Pfalzgrafenweilermit28St ;als Stellvertreter
Gottlob Graf, Buchdruckereibesitzer und Gemeinderat Freu¬
denstadt, mit 28 Stimmen, Gustav Ro 1hfuß Flaschner¬
meister und Gemeinderat - Mitteltal mit 28 Stimmen, Stadt¬
schultheißWößner in Dornstetten mit 30 Stimmen. Zu
wählen waren dann drei nicht der Amtsversammlung an¬
gehörende Mitglieder des Bezirksrats und gewählt : als
Vertreter der Gewerbetreibenden : Adolf Bruder, Säge¬
werksbesitzer und Gemeinderat in Freudenstadt mit 28 St.
zum Stellvertreter Karl Schneider, Metzgermeister und
Gemeinderat mit 29 Stimmen, als Vertreter der Land¬
wirtschaft : Ehr. Schittenhe lm z . Bahnhofrestauration
in Dornstetten mit 30 Stimmen (zum Stellvertreter : Gott¬
lieb Braun -Schopfloch mit 31 Stimmen) , als Vertreter
der Arbeitnehmer : David Arnold, Holzhauerobmann und
Gemeinderat von Tonbach mit 28 Stimmen, (zum Stell¬
vertreter FriedrichRoth fuß, Schriftsetzer und Gemein¬
derat in Freudenstadt mit 30 Stimmen) . Stadtschultheiß
B l a i ch e r-Freudenstadt betrachtet die Herabsetzung der
Zahl der Bezirksratsmitglieder von 8 auf 6 als einen
großen Gesetzesfehler und beantragt , ein Gesuch an das >
Staatsministerium zu richten , so rasch wie möglich die An¬
zahl der Mitglieder des Bezirksrats auf 8—10 zu er¬
höhen, ein Antrag, der allgemeine Zustimmung fand . —
Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung , die Be¬
zirkskrankenhaus - Erweiterung, begründete
zunächst der Vorsitzende , Oberamtmann Knapp und der
leitende Arzt des Bezirkskrankenhauses, D r . Buben-
Hofer. Nach den Ausführungen beider ist die Erweiterung
des hiesigen Bezirkskrankenhauses eine unbedingte Notwen-

digkeit . Nach lebhafter Aussprache wurde der Antrag
des Bezirksrats auf Genehmigung des
Krankenhaus - Erweiterungsbaus einstim-
mig angenommen. Vom Bezirksrat beantragt ist:
Die Erstellung eines Gebäudes für die chirurgische Ab¬
teilung für 50 bis 55 Betten mit einem Kostenaufwand
von höchstens 500 000 Mark, worunter eine eventuelle Lohn-
und Preiserhöhung von 10 Prozent bereits inbegriffen ist;

- eine Ueberschreitung der Bausmnme kann nur mit einem
mehr als lOprozentigen Aufschlag begründet werden . Der

j Antrag des Beznksrats geht weiter dahin , 1 . einen Wett-
- bemerk unter den Architekten des Oberamtsbezirks und aus-
i wärtigen würtlembergischen Architekten , welche im Kranken-
j Hausbau Erfahrung haben, zu veranstalten , 2 . eine beson-
s dere Kommission aufzustellen, die das Bauprogramm und
^ die Höhe der anzusetzenden Preise zu bestimmen hat, 3 . die

Genehmigung des Ministeriums zur Schuldaufnahme bis
^ zum Betrag von 500 000 Mk . nachzusuchen , .4. daß die
j oberamtlichen Techniker bei der Bauausführung nicht mit-
r zuwirken haben, da sie mit den laufenden Geschäften, die

durch die Erkrankung von Oberamtsbaumeister Schäfer im
Rückstand geblieben sind , vollauf beschäftigt sein werden;
sie werden lediglich als sachverständige Berater des Be- ^
zirksrats hinzugezogen. Beschlossen wurde ferner , für denWett-
bewerb Preise im Gesamtbetrag von 10 000 M . auszusetzen.
Nach dem Nachtrags Voranschlag für 1924 be¬
ziffern sich die Mehrausgaben gegenüber dem Vor¬
anschlag , der mit 173625 Mk. vorgesehen war, auf
99 000 Mk . Es ergibt sich demnach ein Abmangel von
rund 270 000 Mk., der durch Umlage gedeckt werden muß.
Die tatsächlichen Einnahmen erbrachten gegenüber dem
Voranschlag ein Mehr von 4000 Mk. Bei dem Nach¬
tragsvoranschlag für 1924 fand bei Kapitel Erwerbslosen¬
fürsorge eine lebhafte Aussprache statt , nach welcher be-
s chlossen wurde, die Richtlinien für die Anrechnung von
Grundbesitz bei der Gewährung von Erwerbslosenunter¬
stützung den Verhältnissen anzupassen. Ueber die Auf¬
wertung der Sparkasseneinlagen machte
Oberamtssparkassier Wünsch Ausführungen , die darin
gipfelten, daß er es bei der völligen Unsicherheit über den
Ausgang der Auswertungsfrage für verfrüht halte , wenn
jetzt schon der Amtskörperschaftsetat mit Aufwextungssum-
men belastet würde . Wenn er aber auch keinen Antrag
zum Etat stelle , so möchte er doch der Amtsversammlung
nahelegen, bei den finanziellen Operationen darauf Rück¬
sicht zu nehmen, daß durch die Aufwertung der Sparein¬
lagen der Amtskörperschast namhafte Lasten drohen. Die
OA . - Sparkasse habe am Schluß des Jahres 1923 einen
Einlagestand von rund 9 Millionen Goldmark gehabt.
Auf die Bitte des Vorsitzenden wurde die Aufwertungs¬
frage nicht weiter behandelt, von ihm aber die Tatsache
festgestellt , daß man vorderhand nicht aufwerten könne.
Nach weiterer Diskussion des Etats , bei welcher Schulth.
Verger - Baiersbronn den Antrag stellte, daß ein Teil des
Abmangels auf das Jahr 1925 überschrieben werden solle,
wurde dem Ersuchen des Oberamtspflegers Holzäpfel und
demjenigen des Vorsitzenden entsprochen und mit allen gegen
eine Stimme beschlossen, den Abmangel des Rechnungs¬
jahres 1924 (Gesamtausgabe 463 088 Mk. und Gesamt¬
einnahme 186 001 Mk .) mit 270 000 Mk. durch Amts¬
körperschaftsumlage zu decken . Der Restbetrag von 7 000 !
Mark soll durch das Restvermögen gedeckt werden.

Die Oberpostdirektion hat sich zur Eröffnung einer
Autolinie Alten steig - Göttelfingen -
Schönegründ - Klosterreichenbach bereit er¬
klärt , wenn die erforderlichen Vorbedingungen erfüllt wer¬
den . Dazu gehört Instandsetzung der Straße , Bereitstell - s
ung eines Wagenschuppens, einmaliger Beitrag und Ga- z
rantieleistung für einen etwaigen Abmangel . Die Erbrei- l
terung der Amtskörperschaftsstraße Göttelfingen - Eisenbach - z
Urnagold würde einen Kostenaufwand von schätzungsweise j
26 000 Mk . erfordern . Die Gemeinden Göttelfingen und -
Besenfeld haben beschlossen, die Straße in einen für die z
Befahrung geeigneten Stand zu setzen , für Unterkunftsraum j
für zwei Kraftwagen zu sorgen, einen einmaligen Beitrag !
zu leisten und den Abmangel zu ersetzen. Der Bezirksrat j
beantragt, einen angemessenen Beitrag zu gewähren . GR . j
Rothfuß Freudenstadt hält es für zweckmäßig, die prozen- ?
tuale Höhe des Beitrags festzusetzen, da der Begriff „an - i
gemessen " ein sehr dehnbarer sei. Auch Schultheiß Theu - i
rer - Göttelfingen hält diese Festsetzung weaen der Geldbe- i
sckiaffung für zweckmäßig . Stadtschultheiß Dr . Blaicher und j
Schultheiß Berger haben jedoch Bedenken gegen die pro - r
zentuale Festlegung . GR . Bruder- Freudenstadt bittet, bei!
der Oberpostverwaltung anzufragen, ob sie nicht auf die r
einmalige Beitragsleistung verzichten wolle. GR . Finkbeiner- f
Besenfeld bittet die Amtskörperschaftum Unterstützung. Beim j
Steuerzahlen finde man die Gemeinden vom hint . Wald ja k
auch . Bei den jetzigen Postbeförderungsverhältnissen könne es (
nicht bleiben. Soweit man zurückdenken könne, habe man s
früher die Post auf normale Weise bekommen , heute fahren r
sie mit einem Metzgerwägele. Auf die Anfrage von Schult- j
heiß Brüstle , ob schon ein Fahrplan aufgestellt sei , wird z
verneinend geantwortet . Die Frage, ob die Autolinie ein- j
mal im Tag auch durch das Nagoldtal gehen ?
könnte , ist noch ungeklärt. Hier bestehen offenbar Schwierig- ?
keiten und gegensätzliche Interessen . Schultheiß Brüstle be - s
merkt, daß auch die Gemeinden Kälberbronn und !
Jgelsberg an einer Autolinie Interesse haben . Die
Frage der Linienführung kann jedoch vorderhand nicht er- -
ledigt werden . Dem Antrag des Bezirksrats auf Gewähr - j
ung eines angemessenen Beitrags wird zugestimmt. !

Die Glattalgemeinden wünschen die Eröffnung einer?
KraftwagenliniederPo ft verwalt ung von j
Sulz entweder nach F re u d e n st a d t o d er-
Dornstetten. Die Straße Dornstetten —Glatten ist j
zurzeit im Umbau begriffen. Der Antrag des Bezirksrats , j
der Kraftwagenlinie durch das Glattal dieselbe Unterstützung -

zu gewähren, wie den übrigen Linien im Bezirk, wird ein¬
stimmig angenommen, wobei es der Oberpostdirektion über¬
lassen wird, die Linienführung zu bestimmen. — Damit
ist die Tagesordnung erschöpft.

Schramberg , 22 . März. Bezüglich der Erwer-
jbung des Gräflichen Schloßgutes können noch
I folgende genaue Angaben gemacht werden . Als Käufer-' Vereinigung war die Stadt mit 13 Industriellen und Firmen
! aufgetreten . Von ihnen wurde (im Sept . 1923) das neue
j Schloß des Grafen v . Bissingen, der Park und vom sogen,
j Tiersteingelände insgesamt 9 Hektar um 420000 Mk . an-
j gekauft. Bezahlt wurden bis jetzt 294 000 Mk. ; 138000
j Mark blieben noch zu begleichen . Nach dem erwähnten
j Vertrag erhalten einige Mitkäufer ihre Zahlungen am Ge-
? samtkaufpreis nebst 12 Proz. Zinsen zurück, die andern be-
l kommen unter teilweiser Bezahlung vom Aufgeld etwa 2

Hektar Gelände im Gesamtanschlag von 350 000 Mk. Die
Stadt hat die Reftkaufschuld von 138000 Mk . allein zu
tilgen . Am Gesamtkausspreis hat sie früher 105 000 Mk.
bezahlt . Sie erhielt dafür außer dem neuen Schloß noch
die restlichen 7 Hektar Gelände , das sie durch Anlage von
Straßen erschließen will. Dieses Areal findet eine Er¬
weiterung durch das im Dezember 1924 durch die Stadt
um 350000 Mk . erworbene alte Schloß und Jndustriege-
lände . Damit ist die Begründung eines neuen, großen
Stadtteils geschehen. M.

Aus dem Oberamt Neuenbürg , 21 . März . In Diet¬
lingen ist die M a u l - un dKlauens euch e ausgebrochen.
Deshalb ist für die in den 15 Kilometer im Umkreis fallen¬
den Gemeinden Birkenfeld , Neuenbürg , Conweiler, Feld-
rennach mit Pfinzweiler , Gräfenhausen mit Obernhausen,
Ottenhausen , Ober- und Unterniebelsbach, Schwann und
Waldrennach Sperre verhängt worden.

Württ . StSdtetag und Schulfrage«
Stuttgart , 24 . März . Der Württ . Städtetag beschäftigte-

sich in einer Vorstandssitzung mit den zurzeit schwebendem
! Schulfragen und mit einschneidenden Fragen der neuen
! Steuergesetzgebung.
l Nach einem von Oberbürgermeister Dr . Schwammberger-

Mm erstatteten Bericht über die neuen Lehrpläne sprach
sich der Vorstand mit Entschiedenheit gegen eine noch stär¬
kere Differenzierung des Schulwesens aus , als sie zurzeit
schon bestehe , ebenso dagegen, daß der Uebertritt von einer
Schulgattung in die andere noch mehr erschwert werden
soll, eine Maßnahme , deren Wirkung sich namentlich in den
kleineren und mittleren Städten in zahlreichen Fällen un¬
angenehm fühlbar machen würde . Entschieden tritt der
Städtetag auch gegen die Schaffung der sog . Begabten-
Klassen ein. Die Durchführung der dritten Turnstunde
hält er nicht nur bei den höheren Schulen für wünschens¬
wert , sondern auch bei Volks- und Mittelschülern . Die
Kurzstunde sollte wegen der damit verbundenen Gefahr
körperlicher und geistiger Schädigungen der Schüler nur
da eingeführt werden , wo die besonders gearteten Verhält¬
nisse dafür sprechen. Den Bestrebungen der Frauenver¬
bände nach Einrichtung hauswirtschaftlicher Berufsschulen,
die den in der Hauswirtschaft tätigen Mädchen (Haustöch¬
tern ) Gelegenheit zu gründlicher Ausbildung in diesem für
das spätere Leben so außerordentlich wichtigen Fach geben,
steht der Städtetag durchaus sympathisch gegenüber. Ent¬
schiedenen Einspruch erhebt der Vorstand des Städtetages
dagegen, daß der staatliche Anteil an den Lehrerbesoldungen
für neue Klassen , deren Notwendigkeit nicht bestritten ist,
neuerdings den Gemeinden zugeschoben werden will mit der
Begründung , im staatlichen Haushaltsplan stehen dafür
keine Mittel zur Verfügung.

Stuttgart , 23 . März . (Zur Reichspräfidentenwahl .) Der
Reichswehrminister Dr . Geßler wird für die Deutsch-Demo¬
kratische Partei im Stadtgarten sprechen.

Drei Selbstmorde. Samstag abend kurz nach 9
Uhr sprang von der Kanalbrücke in Berg aus ein unbe¬
kannter Mann in selbstmörderischer Absicht in den Kanal
und versank . Die Leiche des Unbekannten konnte noch nicht
geländet werden. — Zn einem Hause der Claudiusstraße
wurde am Sonntag vormittag ein 24 Jahre altes Mädchen
in der Nähe seiner elterlichen Wohnung tot aufgefunden.
Es liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor. — In der
Stuttgarterstraße in Cannstatt sprang am Sonntag abend
ein 89 I . a. Mann in selbstmörderischer Absicht in den
Neckar . Er konnte nach kurzer Zeit geländet werden . Die
angestellten Wiederbelebungsversuche waren jedoch ohne
Erfolg.

Jungdeutschlandbund. Der Jungdeutschland-
bund hielt eine von zahlreichen Vertretern besuchte Ver¬
sammlung ab , wobei es zu einer lebhaften Erörterung
über den von einigen Ortsgruppen gestellten Antrag auf
Bekenntnis zur völkischen und zur Rassenfrage kam . Es
wurde ein Antrag angenommen, wonach satzungsgemäßes
Ziel der Jungdeutschlandarbeit wie bisher bleibt , die
Pflege vaterländischer Gesinnung in deutschem Geiste . Den
einzelnen Ortsgruppen steht es zu , Jugendliche, die sich in
bewußtem Gegensatz zum Deutschtum befinden, von der
Mitgliedschaft fernzuhalten oder auszuschließen. Die For¬
derung nach Einführung eines Arbeits -Dienstpflichtjahres
wurde gutgeheißene.

Württ . Volksbühne. Die Württ . Volksbühne
hielt hier ihre Generalversammlung ab. Wie Oberbürger¬
meister Jäkle -Heidenheim ausführte , hatte das abgelau¬
fene Spieljahr unter manchen wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten zu leiden . Obwohl der Staatsbeitrag zusammen mit
dem freiwilligen Beitrag der Stadt Stuttgart 50 000
ausmacht , wozu noch ein Beitrag der Städte in Höhe von
10 000 kommt , geht die Volksbühne ins neue Jahr mit
einem beträchtlichen Abmangel , der zum Teil aus weiteren
Mitteln des Kultminffteriums abgedeckt werden kann. Die
künstlerischen Leistungen unter Leitung von Direktor
Maisch lassen einen Vergleich mit besten stehende« Thea¬
tern zu.



Landes - Möbelausstellung . Die große Mö¬
belausstellung, veranstaltet vom Schreinermeisterverband
für Württemberg und Hohenzollern, erregte von Anbeginn
in weite Kreisen sehr lebhaftes Interesse . Zn den Aus¬
stellungsräumen (Ausstellungsgebäude gegenüber dem
Landesgewerbemu

'eum ) betrug die Zahl der Besucher am
ersten Sonntag nach Eröffnung der Ausstellung über 2000
und auch an den folgenden Tagen war der Besuch ein reger.
Die Ausstellung umfaßt 25 vollständig ausgestattete Her¬
ren -, Speise - und Schlafzimmer und gibt von der Leistungs¬
fähigkeit der kleinen und mittleren Betriebe des einheimi¬
schen Schreinerhandwerkes ein sehr eindrucksvolles Bild.
Diese Möbelichau dauert für die erste Serie ausgestellter
Zimmer bis Mitte Mai und für die zweite Serie bis Mitte
Juli.

Todesfall. Im Alter von 82 Jahren ist General¬
arzt a . D . Dr . Alexander von Dotter gestorben. Er trat
1861 als Freiwilliger ins 2. Jnf .-Regt . ein, hat de Feld¬
zug von 1866 als Unterarzt , den von 1870—71 als Assistenz¬
arzt 2 . Kl . mitgemacht. Von 1874 bis 1888 war er Vatail-
lonsarzt des damaligen Füsilierbataillons des Jnf . -Rgts.
125 in Tübingen , dann Regimentsarzt in Straßburg und
von 1907 ab diensttuender Sanitätsoffizier im Vezirks-
kommando Stuttgart.

Göppingen, 23 . März . (Tödlich getroffen .) Der 68 I.
a . Eisendreher Christian Schepperle ist an seiner Arbeits¬
stätte bei der Fa . Eebr . Böhringer tödlich verunglückt. Der
über einer Schmirgelscheibe angebrachte gußeiserne Schutz¬
ring ist während der Bedienung der Maschine abgesprungen
und hat Schepperle die Schädeldecke eingeschlagen , was des¬
sen sofortigen Tad zur Folge hatte.

Waldsee, 21 . März . (Von einem Faß erdrückt.)
Abends wurde der 24 Jahre alte Knecht des Güterbeför¬
derers Funk in Waldsee von einem Faß erdrückt . Der
Tod trat sofort ein.

Ravensburg , 24 . März . (Begehrter Posten .) Wie ver¬
lautet, haben sich um die durch Todesfall erledigte Stelle
eines Ortskassiers der Oberschwäbischen Elektrizitätswerke
in Biberach bis jetzt nicht weniger als 220 Bewerber.

Ulm, 24. März . (Kindstötung .) Die ledige 20 Jahre
alte Fabrikarbeiterin Maria Seng in Kleineislingen OA.
Göppingen wurde vom Schwurgericht wegen eines Ver¬
gehens der fahrlässigen Tötung zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt, weil sie am 1 . Oktober vor . Jahres gleich nach
der Geburt ihr uneheliches Kind unter der schweren Bett¬
decke hatte ersticken lasten. Die damals noch nicht 19 Jahre
alte , bisher unbescholtene Angeklagte, war den Verfüh-
riingskünsten eines verheirateten , als Zeuge anwesenden
Eöppinger Architekten zum Opfer gefallen.

Plieningen , 24 . März . (Späte Verhaftung .) Im Jahre
1919 wurde die Gemeinde von einer Einbrecherbande sehr
schwer heimgesucht , alles , was nicht niet - und nagelfest war,
wurde mitgenommen . Durch die Festnahme des Rädels¬
führers Friedr . Breining von hier , der sich seit sechs Jah¬
ren versteckt gehalten hat , wird jetzt wohl noch manches ans
Tageslicht kommen.

Schöckingen OA. Leonberg, 24 . Mürz . (Ortsvorsteher¬
wahl.) Bei der Schultheitzenwahl am letzten Sonntag ha¬
ben von 332 Wahlberechtigten 293 abgestimmt. Davon
entfielen auf Eugen Dosier Gemeindesekretär in Echterdin-
M 185 Stimmen , Weißmann , Verwaltungspraktikant
Leonberg 108 Stimmen . Dosier ist somit gewählt.

Bopfingen, 23 . März . (Brand .) Früh 2 .30 Uhr brach
»uf bis jetzt unbekannte Weise in der Ewängschen Mühle
von Georg Häußler in Aufhausen Feuer aus . Das Wohn¬
end Mühlengebäude ist vollständig niedergebrannt.

Backnang, 23 . März . (Festnahme . ) Die beiden Burschen
Wörner und Waibel , die am Dienstag , 3 . März , einen
jungen Angestellten nachmittags nahe der Etzwiesenbrücke
überfallen und ihm 7000 -K Lohngelder raubten , find am
letzten Montag in LeiMg festgenommen worden.

Ehingen , 24 . März . (Eifersuchtsdrama .) Wie die „Do-
kauwacht" berichtet, hat ein den oberen Schichten angehö-
tender Herr den Gatten seiner Angebeteten mit Messer¬
stichen traktiert und übel zugerichtet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Büste Eberts im Reichstag. Der Ausschuß für die Aus¬

schmückung des Reichstagsgebäudes beschloß, das Andenken
des verstorbenen Reichspräsidenten Friedrich Ebert durch
Anbringung einer Büste oder eines Bildnisses im Reichs-
tagsgebüude zu ehren. Es ist ein Bildhauer für die Aus¬
führung des Auftrags in Aussicht genommen, der schon zu
Lebzeiten des Reichspräsidenten eine Bronzebüste von ihm
ausgeführt hat . Ein endgültiger Beschluß wurde noch nicht
gefaßt.

Zum Wahlkampf. Montag abend entstand im Nordosten
Berlins zwischen Angehörigen des Bismarck-Bundes , die
Wahlblätter verteilten , und Mitgliedern des roten Jung-
ßurm eine Schlägerei, bei der die Kommunisten von Mes¬
sern und Schlagringen Gebrauch machten . Auf beiden Sei¬
len wurden mehrere Personen verletzt. Die Polizei zer¬
streute die Menge und nahm sieben Beteiligte fest.

Weitere Enthaftung i« der Barmataffäre . Einer Korre¬
spondenzmeldung zufolge ist in der Barmat -Affäre einer
^ Hauptangeschuldigten, Klenske, durch Beschluß des 3.
Senats des Landgerichts gegen den Widerspruch der Staats¬
anwaltschaft heute ohne Kautionsstellung aus der Haft
^Echsen worden.

Milde Strafe . Das Kasseler Schwurgericht verurteilte
den 20jährigen Bergarbeiter Eoßmann aus Dons im
Kreise Rothenburg an der Fulda , der am 7. Februar in
angetrunkenem Zustand zwei Söhne eickds Hofnachbarn
Ehrend der Hochzeit ihres Bruders erschossen hat , zu der
Gesamtstrafe von 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust.

lkin siebzehnjähriger als Falschmünzer. Nach einer Blät-
EMelduna aus Lauenburg in Ostpreußen wurde in einem

Unterstand
' eine Falschmünzerwerkstätte endeckt , die ein 17-

jähriger Bursche betrieb . Es wurden eine große Anzahl s
fertiger Fünfmarkscheine und andere nicht fertige Falsch- :
geldscheine entdeckt. Die gefälschten Scheine sind den echten
sehr ähnlich, nur fehlt das Wasserzeichen.

Zwei Knab a ertrunken . Wie ans Starsen bei Rum-
n .elsburg in Pommern gemeldet wird , ertranken im Star»
jener See die 10- und 13jährigen Söhne des Besitzers Misch-
uik, al< sie das morsch Eis des Sees betreM wollten

^
Die

zu Hilfe eilende 19jährige Schwester der K" iben brach
,/eichfalls ein und konnte nur unter großen Schwierig¬
keiten von Nachbarsleuten gerettet werden.

Von Räubern ausgeplündert. Der Professor an der
Universität Dr . Wechßler aus Zehlendorf , der vor einiger '

Zeit durch tragische Unglücksfälle den Verlust von drei Kin¬
dern zu beklagen hatte , und der sich gegenwärtig in Italien
aufhält , wurde dort auf einer Reise nach Palermo von Ban¬
diten ausgeplündert und seiner gesamten Barschaft in Höh«
von etwa 3000 <41 beraubt.

Nacht-StraßenbahnbetrieS. Nach einem Bericht aus Dres¬
den plant die dortige Straßenbahn die Einführung eines
Verkehrs während der ganzen Nacht.

Deutsche Zerstörerin Scapa Flow gehoben . Der siebente
deutsche Zerstörer ist in Scapa Flow gehoben worden und
der achte wird in den nächsten Tagen , wie man hofft, ge¬
hoben werden können. In Anbetracht des Erfolges der
ersten Hebungsversuche rechnet man damit , die gesamte
deutsche Flotte in Scapa Flow heben zu können.

Einladung Coolidges zur Unabhängikeitsfeier. Präsi¬
dent Loolidge hat eine öffentliche Bekanntmachung erlas¬
sen , in der alle auswärtigen Regierungen eingeladen wer¬
den , an einer internationalen Ausstellung zur Erinnerung
an die Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten '
vor 150 Jahren in Philadelphia , die vom 1 . Juli bis 30. :
November 1926 stattfinden soll, teilzunehmen .

'

Exkaiserin Charlotte von Mexiko f . In Brüssel ist die
Witwe des ehemaligen Kaisers Maximilian von Mexiko ,
im Alter von 85 Jahren gestorben. Die unglückliche Kaise- ,
rin Charlotte , eine geborene Prinzessin von Belgien , hat '

vierundfünfzig Jahre im Wahnsinn zugebracht . Sie war'
siebzehn Jahre alt , als sie den österreichischen Erzherzog
Maximilian , den Bruder des Kaisers Franz Joseph heira¬
tete . Im Jahre 1864 folgte ihr Gatte dem Rufe Napo- '

leons HI. , der für ihn das Kaisertum Mexiko gegründet i
hatte . Als Kaiserin von Mexiko betrat Charlotte im Mai
1864 den Boden Mexikos. Nachdem Napoleon auf den -
Druck der Vereinigten Staaten hin sein Heer, das allein den
Kaiser schützen konnte, aus Mexiko zurückgezogen hatte , -
wurde Maximilian von den Aufständischen Mexikanern,
die für die Errichtung einer freien Republik kämpften, 1867 -
gefangen genommen und kriegsrechtlich erschossen.

Vom deutschen Blätterwald . Von den 3152 gegenwärtig /
in Deutsckland erscheinenden Zeitungen sind : Nationali¬
stisch 14 (Och Proz .) , National einschließlich Deutschnatio- i
nal 392 (12,4 Proz .) , Deutsch-Volksparteilich 48 (1,6 Proz . ) , -
Zentrum 284 (9,0 Proz .) , Demokratie ) 166 (5,6 Proz .) ,
Sozialdemokratisch 142 (4,5 Proz . ) , Unabhängig soziald . 2 ,
(0,06 Proz . , Kommunistisch 20 (0,7 Proz . ) , Bayerisch Volks- i
parteilich 96 (3,4 Proz . ) , Föderalistisch 4 (0,12 Proz .) , i
Fremdsprachig 7 (0,22 Proz .) , Wirtschaftspolitisch 141 (4,5 -
Proz . ) , Konfessionell 13 (0,5 Proz . ) , Amtlich 188 (5,9 Pro *

zcnt) , Parteilos 1635 (51,0 Proz . ) . Ein Vergleich mit der
Vorkriegszeit ergibt , daß das Zentrum sich auf dem Vor - '

kriegsstand gehalten hat , dagegen die liberale Presse ge - -
schwächt wurde . Im Jabre 1898 betrugen die liberalen
Zeitungen 19,5 Proz . , 1907 : 18,9 Proz . , 1917 : 16,9 Proz . !
Die Konservative Presse steht auf dem Stand von 1898 . i
Die sozialdemokratische Presse hat sich seit 1917 fast um die

! Hälfte vermehrt.
! Eine rüstige PUgeri«. Wie aus Rom gemeldet wird,
- kam dort eine siebzigjährige deutsche Pilgerin an , die den
! ganzen Weg von Deutschland nach Rom zu Fuß zurückgelegt s
f hatte . ^
! Eine Niesenorgel. Das größte Orgelwerk Europas wird

zurzeit von der Orgelbaufirma C . F . Steinmeyer u. Co . in -
Oettingen (Bayern ) geschaffen. Es handelt sich um dis
Passauer Orgel , die bis aus das alte , prächtige Gehäuse
völlig neu gebaut werden soll. Sie wird fünf Manuals i
und 170 klingende Register mit über 13 000 Pfeifen be» .

> kommen.
Kunstdiebe. Einer Blättermeldung aus Rom zufolge -

f verurteilte das Gericht in Lucca 16 Künstler , Kunsthändler i
s und deren Helfershelfer , die eine große Anzahl alter Ge- '
> mälde , Skulpturen und wertvoller Kultusgeräte aus den :
- Kirchen Toskanas gestohlen hatten , zu langjährigen Frei » ,
s heitsstrafen . Der Hauptdieb , der Maler Emilio Carabbi , ,
! wurde in Abwesenheit zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Seelsorge in der Reichswehr . Im Reichswehrministe»
rium versammelten sich kürzlich die evangelischen und katho- .
lischen Feldpröbste und Geistlichen der Reichswehr unter -
Leitung des evang . Feldprobstes D . Schlegel zu Beratungen ,
über die Heeresseelsorge . Reichswehrminister Dr . Geßler,
der Chef der Heeresleitung General von Seeckt, der Chef
der Marineleitung Admiral Zenker hatten durch persönli¬
ches Erscheinen ihr Verständnis für die Aufgaben der Hee- ,
resseelsorge bekundet und fanden für die Tätigkeit der i
Militär - und Marinegeistlichen anspornende Worte . Auch !
von den anwesenden Vertretern der Truppe wurde di«
Heeresseelsorge allgemein anerkannt und gefordert . i

Eröffnung der jüdischen Universität in Jerusalem. Di«
„Westminster Gazette" schreibt in ihrem Leitartikel , es be¬
stehe kein Zweifel , daß Lord Balfours Ankunft in Jerusa¬
lem zur Eröffnung der jüdischen Universität wahrscheinlich

i den Anlaß zu großen Kundgebungen gegen das zionistisch«
s Regime geben werde. Es soll« ein allgemeiner Streik im
- ganzen Lande stattfinden , um der nationalen Trauer der
s Araber Ausdruck zu geben . Die Forderungen der Araber
! nach dem SelbstbestimmungsreMwürde» dies« Kundgebun » :

gen gewiß nicht fördern.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs « vom 24. März 1SL5

Geld Brief Gelb Briet
London 1 Pfd. Sterl. 20,053 20,103 20,057 20,107
Ncwyork 1 Dollar 4 .195 4.205 4.185 4.29S
Amsterdam IW Gulden 167,41 167,83 167chg 167,81
Brüssel 100 Franken 21,235 21,296 21,335 21 .39S
Lhristianta IM Krone» 65,09 85,25 65,32 65,48
Italien IW Lire 17,045 17,085 17,96 17,10
Kopenhagen 100 Kronen 76,08 76,28 76,22 76,42
Paris 100 Franken 21,74 21,80 21,97 22,03
Schweiz lM Franken 80,85 81,05 80L8 81 .08
Spanien 100 Peseten 59,93 60,07 59,83 59,97
Stockholm IM Kronen 113,05 113,33 113,05 113,33
Wien 100 Schilling 59,125 59,265 59,125 95.265

Börse
Berliner Börse, 24 . März . Zu Beginn des heutigen Verkehrs

drückte einiges Angebot, das zumeist vom Ausland herrührte. Größ¬
tenteils sah man darin aber Zufallsverkaufsaufträge . Trotz ihres
geringen Umfangs wirkten sie sich in der Kursbewegung zu ziem¬
licher Schärfe aus , weil wegen der unerautcklichen innerpolitischeu
Verhältnisse keine Kaufneigung bestand . Die Kurse senkten sich um

Proz. für die schweren Papiere. Die unverminderte Geld,
bildete eine Stütze gegenüber den scharfen allgemeinen

Rückgängen. Deutsche Anleihen schwächten sich wegen der in öer-
Aufwertungssrage bestehenden Unsicherheit ständig ab.

Frankfurter Börse , 24. März. Die schwache und unsichere Haltung,
die seither das Börsengeschäft beeinflußte, nahm heute eine scharfe,
nach unten geneigte Richtung au, wobei der lustlose EHarakter der
Börse keine Acnderuna erfuhr.

Stuttgarter Börse, 24 . März . Die Tendenz war lustlos , der Grund¬
los etwas schwächer. Die Umsätze gingen ans ein Minimum zurück.

Märkte
Stuttgart , 24. März. (Schlachtviehmarkt.I Dem Dienstagmarkt

am Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: 42 Ochsen (unverkauft 6).14 Bullen , 180 (20 ) Jungbullen , 21g (90) Jungrinder , 11ö (ö> Kühe,
873 (40) Kälber, 1547 (200 ) Schweine, S Schafe, 1 Ziege. Erlös anK
je 1 Ztr. Lebendgewicht : Ochsen 1 Sorte 45- 49 (letzter Markt: 45- 50 ) ,2. 34- 41, 3. 32—38, Jungrinder 1 . 53—56, 2 . 43—50, 3. 34—40, Kühe
1 . 80—40, 2. 18—28, 3. 12 —17 , Kälber 1. 71—74, 2. 64—68, , 3. 52—60,
Schafe 1. 73—75, 2 . 35—60 , Schweie 1 . 62—66, 2. 60—62, 3. 56—58,
Sauen 45—54 Verlauf des Marktes : langsam , Ueberstand.

Schiveincprcise. Aalen : Milchschweine46—60 V/. — Gingen a . Br . :Saugfchweine 38- 65, Läufer 85— 125 — Lauingcn : Sauafchiveine
35—60, Läufer 80—130 Vt . — Hall: Milchschweine 64—76, Läufer 90
bis 120 — Kirchheim u. T . : Milchschweine 66- 76, Läufer 100 bis
200 — Oehringen : Milchschweine 60—80, Läufer IW — Ra¬
vensburg : Ferkel 86—60 Läufer 60—100 — Saulgau : Ferkel
55—70 das Paar.

Hall, 23, März . ( Pferdemarkt.) Zugeführt wurden 271 Pferde,
darunter 75 Sohlen . Verkauft wurden 110 Stück. Für zweijährige
Fohlen wurden bis 1100 für 3 jährige bis 1500 ^ und für ältere
schöne Pferde bis 2000 ^ bezahlt. Für geringere Arbeitspferde wur¬
den 200—800 .4" bezahlt. Der Handel war sehr lebhaft.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 24. März . Weizen märk . 248—251,

Koggen märk . 230- 234 , Gerste 225- 246 , Sommergerste märk . LOS
ins 224 , Hafer märk . 183- 190 , per 1M0 Kg. Weizenmehl 32,75 bis
35,5, Roggcnmebl 32,5- 33,75 , Wcizenkleie 13,80 - 14, Noggenkleie
14,40—14,50 , Raps 395, Leinsaat 390—4M, Viktoriaerbsen 22—29,Kl. Speiseerbsen 18- 20. Futtererbsen 18—19. Tendenz: fester,

Mannheimer Produktenbörse vom 23 . März . Die Kurse verstehen
sich per 100 Kg. netto Waggon frei Mannheim ohne Sack . Weizen In-
iand 24—24,5 , Ausland 30- 33, Roggen Inland 23, Ausland 15,5
bis 16, Braugerste 28—32, Deutscher Hafer 10,25 - 20 .50, Weizenmehl
89,50—40,50 , Roggenmehl 33—34, Weizenkleie 13- 13,5. Rest unver¬
ändert.

Srnchtprcise. Geislingen : Weizen 12,30—13, Hafer 9,20 —9,80- Gingen a. Br . : Weizen 12,50 - 13 , Roggen 11,50—12.20 , Gerste 13.50,
Salier 8,30- 9, Linsen 16, Wicken 19.60 — Ulm : Weizen neu 12
bis 13, Kernen neu 13,50- 14,50 , Roggen neu 12 . Gerste neu 12,40
bis 16,50 , Hafer alt 12— 13, neu 9,40— 12 , Erbsen 7—10, Wicken 9 bis
kl — Ravensburg : Weizen 12—13,50, Saatweizen 14,50—15,
Haber 9- 11,50 , Saathabcr 12—14, Rotklee ISO, Weibklee 200 , Inkar¬
natklee 80, Gelbklee 80 , Esparsette 32,50 , Wicken 14, Hanfsamen 30.
Leinsamen 35.

* Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom23. März. Auf¬
trieb : 19 Ochsen (unverkauft —), 11 Kühe (2) . 30 Rinder
( 1), 5 Farren , 1 Kalb , 376 Schweine (73) . Mark '.verlauf
langsam . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1.
Qualität 30 bis 34 . Rinder 1 . 52—57 , Ochsen und Rinder
2 . 36—44 , Kühe 25—44 , Farren 42—49, Schweine 66
bis 69.

Konkurse.
Amtsgericht Stuttgart I : Karl Robert Boehm, offene

Handelsgesellschaft, Großhandlung in Geld - und Silber¬
waren , Stuttgart , Liststr. 57 . Anmeldefrist bis 30 . April.

Amtsgericht Gmünd : Franz Hägele , Kaufmann in
Straßdorf , OA . Gmünd . Anmeldefrist bis 14 . April.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Calw.

Die Maul - und Klauenseuche auf dem Hof¬
gut Georgenau, Gemeinde Möttlingen , Oberamt Calw
ist erloschen. Die am 27 . Febr . 1925 für diesen
Seuchenfall getroffenen seuchenpolizeilichen Maßnahmen
werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Letzte Nachrichten,
Schiedsspruch.

WTB . Dortmund , 24 . März . In dem Lohnstreit des
Ruhrbergbaus wurde heute unter dem Vorsitz des Reichs¬
und Staatskommissars Mehlich ein Schiedsspruch gefällt.

Stapellauf.
WTB . Bremen , 24 . März . Auf der Werft des

Bremer „ Vulkan " in Vegesack fand heute Nachmittag der
glücklich verlaufene Stapellauf des für den Norddeutschen
Lloyd erbauten Doppelschrauben- Personen - und Fracht¬
dampfers „ Berlin " der einen Raumgehalt von 15 000
Bruttoregistertonnen hat, statt.

Erhöhung der Kali -Preise.
WTB . Berlin , 24 . März . Der Reichskalirat beschäf¬

tigte sich in der Sitzung am 24 . März . ds . Js . mit dem
Antrag des Deutschen Kalisyndikats auf Ei Höhung der
Kalipreise für das Inland . Der Antrag des Syndikats,
die Preise vom 16. 4 . ab um durchschnittlich 5 Prozent
zu erhöhen , wurde gegen 4 Stimmen der Vertreter der
Landwirlsckaft angenommen.

Unsere Zeitung bestellen!
Drück und Verlag der W . Rteker 'fchen Buchdruckerei. « ltenße »,.

Für di« Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Sank.
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Empfehle

MMlmr kdellikükk
zu nachstehenden Preisen in la Qualität

Bergamotte Vi Fl . Mk . 5 .—

Cacao weiß
Karthäuser
Pfeffermünz
Vanille
Dz . Goldwaffer „
Blutorange „ „

a»0!

»»
o»

Rohrdorf.

MWelil ödezil» «
Brotmehl » Maisme

Mais (Laplata)
Weizeufuttermeh

empfiehlt

Karl Sirnrnendinger , Mühle.

Obstbaumkarbolineum
(Avenarius)

»
»

Kalkmilch und wasserlöslich, bestes Mittel gegen >
Flechten, Moos und Ungeziefer auf Obstbäumen etc . ?
Auskunft bereitwilligst. . ,

Schwarzwalddrogerie;

o

Inh . Fritz Schlumberger Altensteig

gegenüber dem „ Grünen Baum.
"

_ !

Dr. Karl Jarres, Kandidat des Reichsblocks,
geboren 21 . September 1874 in Remscheid , evangelisch,
1914 Oberbürgermeister von Duisburg, 1. Vorsitzender
des rheinischen Provinziallandtages. Von November 1923
bis Januar 1925 war er Reichsinnenminister, Vizekanzler,
Vorsitzender des Reichsrats , dann wieder in Duisburg. Sei¬
ner nationalen Gesinnung wegen 1919 und 1920 von den
Kommunisten durch die Straßen geschleift, 1923 von den
Franzosen ins Gefängnis geworfen und verbannt ! Seele
des nationalen Widerstandes gegen die Einbruchsmächte!
Schützer der Reichseinheit ! Stets bestrebt, alle wirklich
aufbauenden Kräfte zusammenzufassen . Nie Parteimann.
Auch von seinen Feinden als edler Mensch geschätzt.

081M1 ^ 6 -
UassvnsckrLiiIl«
ru bedeutend ermäßigten kreisen.

o . Löbvle , Aagolä , ? C!N8pr . 126.

SW « Ve MnW.
Heute Mitt¬
woch Abend
von 8 Uhr an

Schießen
Um zahlreiche
Beteiligung

wird gebeten.
Der Schützenmeister.

z-
werden für kürzere oder für
längereZeit gegen gute, wert¬
beständige Sicherheit
MMUM MM.

Näheresin der Geschäftsstelle

empfiehlt

WM . MWersllMliW
des RelchMMs U Dr. Zarres.

^ HL» 7 » LSI 7

Aus vielseitigen Wunsch der Möbelfabriken und Möbel¬

schreinereien in hiesiger Gegend , haben wir mit dem
heutigen Tage

i« Mold rill reichhaltiges »lld güisortiertes Smierlag«
eröffnet. / Um recht regen Besuch bitten

Halle s . 8 .
karnlervvrkv

L^ve!Nri6äer1a88llv8 ^ Aolä , Iü86l8tra886 377.

0 . 6r -lsb L 8ö

Es spricht

Dr. Haller aus Ludwigsburg
am Donnerstag , den 26 . März 1923 , abends 8 Uhr

im Saal des Grünen Bann » in Altenfteig

AM * Hiezu sind alle Wähler und Wählerinnen aus Stadt und Land
sreundlichst Ungeladen

Der Wahlausschuß:
Deutsche Volkspartei , Deutschrmtionale Volkspartei

und die andern angeschloffeneu Parteien.

MS Ol IO !IZ

Aufgewacht!
Die Verpflichtung aller deutschen Männer
und Frauen in Stadt und Kand steht fest:

II
.

AM « W N
. Mj DU

Wir haben in den letzten 7 Jahren genug gelernt.

UIMMMOIIIO

Jarres!
I

Der einzige überparteiliche und ansstchtsreichste Kandidat!
Der Mann des nationalen und sozialen Fortschritts!

Der Mann der großbürgerlichen Einigung!

Käre- Mctzlaa
Von heute eingetroff. größeren Sendungen offeriere:

Feinste 20°/ ., fette

Allg. Stangenkäse
in Kisten ä 30, 40, 50 Pfund V», reif

ä 60, 65 , 68 , 70 Pfg.
DM" bei 10 Pfd.-Abnahme je 8 Pfg. höher '

6br. Lursbard jr.
Altensteig.
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